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Tagesspiegel .

Rach einer Eröffnungsrede des Präsidenten de Facta
sprachen in der ersten Sitzung der Genueser Konferenz
Lloyd George, Bartho « «nd Dr. Wirth . Zwischen
TschitsHerin «nd Barthou kam es z« Unstimmigkeiten
ff. die ausführlichen Berichte an anderer Stelle).

Der österreichische Kanzler Dr . Schober hatte am
Mo itag eine wichtige Unterredung mit Dr . Wirth.

Der belgische Landesverteidignngsminister de Bace
ist in Paris eingetroffen , wo er mit Koch, wegen der
Angelegenheit des Leutnants Graf eiue Besprechung
haben wird.

Am Palmsonntag wurden di« beiden ältesten Söhne
des ehemaligen deutsche« Kronprinzen in der Frie¬
denskirche in Potsdam eingesegnet . Prinz Heinrich
wohnte der Feier bei.

In einer Prager Kirche fand eine Seelenmesse für
Erkaiser Karl statt. Als die Besucher die Kirche ver-
lictzen , wurden sie von Demonstranten mit Schmäh¬
rusen empfange«.

Türkische Streitkräfte in Starke eines Bataillons
griffen an - er Krönt von Eski-Schehir den Abschnitt
bei Kios an . Die Türken mußten sich infolge eines
griechischen Gegenangriffes znrückziehen.

Zur Konferenz von Genua.
Die Erklärung Tschitscherins.

Genna , 12. April . Tschitfcherin erklärte gestern , bahRutzland bereit fei, auf jede politische Anslandsoropagan -i>a z« verzichte«, seine Grenze» z« ösfne« »«- dnrch dieGewährung vy« Konzcsfionen einer planmäßige» Ansbew
tung der russische« Bodenschätze den Weg z« ebne«. Sr
schlug ferner vor . die Satzungen des Versailler Völkerbun¬des zu revidiere« «nd alle bisher noch ausgeschlossenenVölker in den Bund hineinzuziehe«. Endlich regte er in¬ternationale Konferenzen der Arbeiterorganisationen an.

Ans die Ausführungen Tschitscherins bemerkte dann Bar¬
thou, daß sich Frankreich ans eine Diskussion -er von Tschi-
tscherin angeschnittene « Frage « der Abrüftnna nicht einlas¬
sen könne . Zwischen Tschitscheri« und Bartho « suchte LloydGeorge zu vermitteln . Er erwähnte , die Konferenz werd«als Fehlschlag zu bezeichne« sei«, wen « sie nicht die Lösung-er Abrüstnngsfrage mit sich brächte ; aber vorläufig sei es
«och verfrüht , dieses heikle Thema anznschneide «. Man müsst
sich erst näher kenne« lernen .

De Facta suchte danach Tschitscheri« nnd Barthou z« be¬
stimme«, nicht mehr das Wort z« ergreife«.

Rrrklan- s Annahme der Bedingungen
Genua , 11 April . Die russische Delegation sür Ge»na hat die in Cannes für ihre Teilnahure gestellte« Be

dingnnge» - isknssionslos und restlos angenommen. Die
ses Vorgehen der russische« Delegation hat in alle» Konserenzkreisen eiue« gute« Eindruck gemacht, und man sieht
infolgedessen de« Arbeite» der Konferenz wieder mit mehr

. Optimismus entgegen.

Lloyd Georges Pläne .
Genua , 12. April . Nach Gerüchte «, die i« Genua um¬laufen. trägt sich Lloyd George mit der Absicht , das Reya-

ratiousproblem ln Genna ««bedingt in Verbindung mitden Kriegsschulden der Alliierten znr Sprache z« bringen.Er werde sich dabei au die bekannten Pläne des englischenSchatzministers Sir Robert Horne halten, die darauf ans¬
ginge« , eine« Schnldansgleich zwischen de« Alliierten und
Deutschland herbeiznsühre«. England würde dann Frank¬
reich de» größten Teil seiner Schuld «schlaffen «nter der
Bedingung, daß Frankreich eine« ebemsogrotzeu Trennungs¬
strich «nter seine Reparationsfordernnge « gegenüberDentfchad vornehme. Gleichzeitig heißt es auch, daß LloydGeorge auch für eine zehnjährige Ruhepause in de« euro¬
päische « Rüstungen eintrete« wollte .

Erregter Wortwechsel zwischen Lloyd
George und Barthou

Mailand 11. April . Der Genueser Korrespondent»es „Corriere della Sera " hat aus Kreise « der italienische «Delegation einige nähere Einzelheiten über die erregteAuseinandersetznug zwischen Lloyd George «nd Bartho «über die Hinznziehnng von deutsche« «nd rnsfische « Vertre¬tern i« die Kommission sür die Prüsnng der in der Reso¬lution von Cannes enthaltene« Grundsätze erfahre«. Bar¬tho» und -er belgische Ministerpräsident Thennis bekämpf¬ten in fast dreistündiger Debatte heftig die Zulassung derDeutsche« «nd Russen , ihrer ehemalige« Feinde, z« dieser
Kommission, z« der nicht einmal Pole« «nd die KleineEntente zugelassen waren.

Lloyd George, von De Facta und Schanzer unterstützt,wandte sich entschiede« dagegen , die Deutschen und Russenuusznschließeu , bei der Aufstellung von Beschlägen , die sie
EUginge«. Man dürfe sie anch nicht ansschlietze«. weil ebenme Konserenz von Genna daz« bestimmt sei. mit de« tra -Mtionelle« Konferenzen zn breche« «nd Sieger« «nd Ne¬uesten gleiche Rechte einznränmen .

Fm Verlass der Debatte erklärte Llond George, manl«te bester, vor - er Eröffnung -er Konferenz wieder ansei,
^ u- er z« gehen, wenn man die Absicht Hab« . Staate «,
Welche die Absicht habe«, wieder in die enropäische Gemein,»hast einzutreteu , von -eu wichtigste» Kommissionen ans -«lschlietze». Auch Schanzer verteidigte diese Ansicht sehr

Mittwoch, de» 12. April 1922.
Der Erfolg war schließlich wie bekannt, -atz Deutschland«nd Rußland in den Kommissionen vertrete» sein werden.Ter „Corriere della Sera " nennt diese Tatsache „Eine ge¬

wonnene Schlacht für die Wiederherstellnng des Friedens ".

Poinears an De Facta .
- Paris .11. April . Poinears hat an den italienische *

Ministerpräsidenten De Facta folgendes Telegramm gerich¬tet:
Herr Präsident , Lieber Herr Kollege !

In dem Augenblick, da unter Ihrem Vorsitz die inter¬nationale Konferenz von Genua eröffnet wird, lege ichWert darauf , Ihne « von uenem mein großes Bedauernanszv- rücke«. daß ich gegenwärtig in Paris znrückgehalte «werde nnd der liebenswürdigen Einladung -ex italienische «Negierung nicht Folge leiste» kan«. Bartho «, der mich ander Spitze vertritt , wird Ihne « die heiße» Wünsche über¬bringen , die die französische Regier««« für den Erfolg desgrobe « wirtschaftliche « nnd finanzielle« Wiederanfbau-werks hegt , das z« einem großen Ende z« führe«, die inGenna versammelte« Nationen die schwere Aufgabe über¬nommen haben. Die Prüfungen , die Frankreich ertrage«hat, habe« es niemals die italienische Solidarität aus denAuge« verliere « laste« ; ebenso wie Frankreich bereit ist,ans alle« Kräfte« und von ganzem Herze « wieder an derWiedererrichtung -er unglücklichen Völker mitznarbeite«.Frankreich wir- nicht «nr sehr gerne die Anregungen ent¬gegennehme«, - je in dieser Hinsicht ergriffe» werden, son¬dern die französisch« Delegation wird ihrerseits auf derKonserenz für die wichtigste« Probleme , die sich ergebenwerden, positive «nd praktische Lösungen Vorbringen, diedaz« bestimmt find , die wirtschaftliche WiederherstellnngEuropas z« begünstige« »«d de« allgemeine« Wohlstandwieder herznstellen. Wie die italienische Negier»««, sowünscht anch die französische Negier««« lebhaft, baß die
Konferenz vo« Genua daz« beitrage, die i« -er Welt be¬
stehende« Schwierigkeite« zu zerstreue« ««d daß es derKonferenz gelinge« möge , de« Friede« vornbereite«.Glanbc« Sie . Herr Präsident ««- lieber Herr Kollege,a« mei«e iimigen Gefühle . sgez.) Poinears .

Der zweite Beratungstag .
Ge « « a . 12. April .

Am Dienstag nachmittag «m 3 .30 Uhr trat die Unter -
komissio« -er erste« Hanptkommissto « «nter dem Vorsitzdes italienische « Ministers des Aeutzcr« Schanzer zusam¬men. Gegenstand der Beratung war Punkt 1 des Pro¬
gramms , der Vorschläge Vorsicht» «m den Grundsätze » der
in Cannes gefaßten Resolution znr Wiederherstellnng Eu¬
ropas Geltung z« verschaffe«. Als deutsche Delegierte«ahme « an der Sitzung der Reichskanzler Dr . Wirth «nd
der Minister des Auswärtige « Dr . Rathens« teil. Lloyd
George regte an , die Denkschrift znr Verteil ««» z« brin¬
gen» welche die englische Sachverständigenkommission in
London ansgearbeitet habe, «nd die Kommissivnssttznng mr
vertage«, «m de« Delegationen Zeit zum tndium -er
Denkschrift z« geben . Der schweizerisch« Delegierte bat «m
Verteilung der Denkschrift an alle an der Konferenz be¬
teiligtem Delegationen , nicht «nr an die in der Kommis¬
sion vertretenen . Tschitscheri« erklärte , -atz ihm vo« de«
Wirke« der betr . englischen Sachverständigenkommission nur
dnrch «noollstänbiae Prcfsemittcilnngen bekannt geworben
sei. Ans diesem Grunde müsse er «m weitgehende Infor¬mationen bitten. Ans die Frage Lloyd Georges, wie lange
die rnsfische Delegation Zeit branche , «m die Denkschrift z«prüfe», erklärte Tschitfcherin , daß e^ mit einer Vertagung
der Kommissionssttznng ans zwei Tage einverstanden sei.Die Kommission wurde daraus bis ans Donnerstag nach¬
mittag vertagt .

I ^
Die Komissione «.

^ Genna . 12. April.
Es nmrden drei Kommissionen gebildet für die Behand¬

lung der besonderen wesentliche « Programyrpnnkte . von
denen drei politische , die übrigen finanzielle, wirtschaftlicheund verkehrspolitische find. Mit den erste« drei Punkten
befaßt sich eine einzige Kommission; um die Behandlung-er Fragen nicht z« schleppend z« gestalte «, hat man zur
erste« Prüsnng eine Unterkommissio« vo« wenigen Mit
gliedern eingesetzt , a« der anch Deutsche «nd Rnsten teil
nehme«. Die Frage ihrer Zulassung war in einer Bor :
besprecht»«» lebhaft diskntiert worden. Frankreich «nd Bel¬
gien hatte« Einwände erhoben, - ie Vertreter Italiens «nd
Englands vertraten jedoch energisch die Zulassung Deutsch¬
lands «nd Rußlands «nd drangen damit durch. Der Grund¬
satz der Gleichheit, der für die Konferenz maßgebend ist. hat
damit eine» wichtige« Sieg errungen .

*
Paris , 11. April.

Der dramatische Dialog zwischen Bartho « «nd Tschitsche¬ri « in der Erösfnngsfitznng für oder gegen den Buchstabe«-er Entschließung von Cannes hat schon am erste« Tag der
Konferenz gezeigt, daß - ie Franzose« die Konferenz ernst¬
lich gefährde« könne». Tschitscherins Rede war weder Ja ,ja , noch Nein, wein, nnd es ist z« beachte«, das, Bartho «
schließlich trotzdem de Facta ihn ersnchte. anf weiter«
Erklärungen z« verzichten , de« rnsfische« Delegierten festzu¬nageln versuchte . Bartho « sagte : Ich kann die Sitz««» nichtin einer Zweideutigkeit ende« laste«, «nd mit erhobenerStimme fügte er hinzu : Ja oder Rein akzeptiere« alle an
dieser Sitz««» Beteiligte « die Bedingungen von Cannes ?Wen« Nein, dann könne« wir die Konferenz nicht fortsetze«,wen« Ja . dann kan« die Konserenz ihren weitere« Gang
nehme«. De Facta hat diese« dramatisch geknüpften Kum¬ten elegant «nd rasch gelöst mit . einer Erklärung , daß die
Tatsache der Gegenwart in der Sitzung ohne zu protestiere«,znr Genüge kund tne, -atz die Bedingungen von Cannes vonalle» Delegierte« angenommen worden seien. De Facta Haialso die von Bartho « verlangte ausdrückliche Zustimmungder Ssusts» zn de« Bedingungen von Cannes dnrch eine still¬schweigende Zustimmung ersetzt.

S3 Tayrga « ? .

Lerrtschlknd .
Berlin . 11 . April . Die Berichterstatter der BerlinerBlätter stimmen darin überein , daß Herr Dr . Wirth

gestern nicht schlecht abgeschnitten hat . Die Bedeu¬
tung des Ta es Hütte in der starken Rede Lloyd Georges
gelegen , der alle Töne , bis ihm zur Verfügung stan¬
den , anschlug , um auf die Versammlung zu wirken .
Lloyd George Hütte rauschenden Beifall geerntet, an
welchem sich Barthou nur mit ein paar Handbewegun¬
gen beteiligt hatte . Die Rede Barthous sei nichts als
eine theatralische Geste . Selbst der deutsch nationale
„Lokalanzeiger" stellt fest , daß Dr . Wirths Rede nichtmit minder starkem Beifall ausgenommen worden seials die von Lloyd George und de Facta und trotz ihrer
Länge Eindruck gemacht Hütte . Ihre Sachlichkeit und
Aufrichtigkeit würden schon jetzt allgemein anerkannt.
Eine Betrachtung der „Deutschen Allg . Zeitung" schließt
nicht ganz ohne Optimismus : „Es ist ein Anfang ge¬
macht worden , und eine Arbeit hat begonnen , die wie
immer sie ausfallen mag, nicht in der Absicht begonnenwurde . Europa noch mehr zu zerreißen.

"
Berlin , 11 . April . Der Reichswirtschaftsrat hattevor einiger Zeit eine Besprechung darüber veranstal¬tet , ob der Achtstundentag im Hinblick auf die schwie¬rige Lage des deutschen Wirtschaftslebens noch weiterdurchgeführt werden kann. Die Vernehmungen derSachverständigen in dieser Frage sind nunmehr zumAbschluß gekommen . In der letzten Sitzung des sozial¬politischen Ausschusses erklärte Dr . Hilferding, in derEisen- und Textilindustrie habe sich der Achtstundentagbewährt. Es sei durch die Verkürzung der Arbeits¬zeit eine Erhöhung der Intensität eingetreten . Außer¬dem habe der Achtstundentag die Wirkung gehabt , daßer zu einer Verbesserung der Organisation in den Be¬trieben beitrug . In den anschließenden Aussprachenerklärten die Arbeitgeber / daß sie absolut nicht gegenden Achtstundentag und dessen gesetzliche Beibehaltungarbeiten . Sie halten aber die Durchführung in die¬sem Zeitpunkt aus wirtschaftlichen Gründen nicht fürangebracht und müssen deshalb die vorläufige Suspen¬dierung des Gesetzes auf 6 Jahre verlangen . Die Ar¬beiter forderten , man solle den Organisationen freieHand lakks--

Berlin , 10 . April . Beim Sohne des verstorbnenGenerals von Falkenhahn sind bereits Beileidskund¬
gebungen des ehemaligen Kaisers , des Zaren von Bul¬
garien . sowie vieler Generäle eingelaufen.

Kreuznach , 10 . April . Vom Oberkommando ber stau-
zösischen Armee ist an die interalliierten Kommando¬
behörden eine geheinie Anweisung ergangen , bei Heiratvon Angehörigen der französischen Besätzungstruppenmit einer Rheinländerin , deren Herkunft als Rhein¬länderin einwandfrei feststeht, in Zukunft keinerlei
Schwierigkeiten mehr zu machen . — Das ist der neueste
Weg in die Herzen der Rheinländer , den Frankreich
einschlägt . Kann es das Rheinland nicht mit Gewaltoder List erobern , sy will es jetzt mit Hilfe der Sol¬datenliebe das Land erheiraten . Dazu gehören aber
nicht nur liebebedürftige Poilus , sondern auch die nö¬
tigen Rheinländerinnen . Die aber werden den Landes -
fernden auf ihre Werbungen die Antwort nicht schuldigbleiben, die in solchen Fällen eines deutschen Mäd ^ens' ürdig ist.

München , 10. April . In seiner letzten Rede vom6 . April hat der französische Ministerpräsident Poin-care auch die Behauptung aufgestellt über eine angeb¬liche militärische Ausbildung der bayerischen Schuponnd habed arauf erklärt , die Münchener Polizeiwehrhabe eine Schiabteilung von 3 Kompagnien gebildet,die nach dem Reglement des 9 . Jägerregiments in
Kempten ausgebildet werde. Dazu wird von amtlicherbayerischer Seite festgestellt , daß der Bericht , auf dender französische Ministerpräsident Poincare sich bei
seiner Mitteilung stützt, in allen Einzelheiten von An¬fang bis Ende erfunden ist.

Z« dem Explosionsunglück in Gleiwitz.
Polnische Machenschaften ?

Berlin , 12. April . Die Ursache des entsetzlichen Ex»
plosionsunglücks in Gleiwitz ist noch völlig unaufgeklärt,
Line von den interalliierten Behörden sofort vorgenom -
inene Haussuchung bei einigen Deutschen in Gleiwitz er¬
gab keinerlei Verdachtsmomente und förderte auch steine
Waffen zu Tage. Nach der Darstellung des franz. Kreis¬
kontrolleurs dürfte das Unglück darauf zurückzuführe»
fein, daß gegen die Mauern der Kapelle eine Mennynst-
mine mit Rachzünder geworfen worden ist.'

Paris , 12. April . Das Explosionsunglück in Glei¬
witz wird bisher in den Zeitungen noch nicht kommen¬
tiert, obwohl der Eindruck , den die Katastrophe am Er¬
öffnungstag der Konferenz von Genua bereits an der»
lleberichriften der Blätter zu erkennen ist. Es ist zu er¬warten, daß aufs Neue die deutsche Regierung für das
unheilvolle Ereignis verantwortlich gemacht werden wird.

Berlin , 12. April . Wie uns aus der Regierung mit¬
geteilt wird, beschäftigt sich das Innenministerium au-
genblicklich mit den neuen Vorfällen in Gleiwitz , wo be¬
kanntlich bei Nachgrabungen von Waffen eine Explosionerfolgte, weil man auf. vergrabene Minen stieß. In der

P-



Negierung nimmt man die Auffassung ekn , daß es sich
hier um polnische Machenschaften handelt , um Deutsch¬
land neuerdings Schwierigkeiten zu bereiten , vor allem
den Verhandlungen in Genua Schwierigkeiten zu berei¬
ten . Wie wir weiter Horen, liegen der Regierung Berichte
vor , daß polnische Geheimorganisationen bestehen, die
wiederum einen neuen Putsch vorbereiten und augen¬
blicklich die deutsche Bevölkerung in Oberschlesien terrori¬
sieren. Diesen Vorgängen wird große Aufmerksamkeit
zugewandt . Deutscherseits werden augenblicklich wei¬
tere Feststellungen unternommen ,um , wenn sie eine Be¬
stätigung in weiterem Sinne ergeben, als Grundlage
einer Note an die Interalliierte Kommission zu dienen.

Gleiwitz . 12. April . Ei« Teil der Ovker des Un-
»lLcks nmrde heute nachmittag bestattet. Zwischenfälle er¬
eigneten sich nicht. Unter de« Trümmer « nmrde« fünf
«»eitere Leiche« hervorgezoge«.

Ausland .
Berlin , 12 . April . In der gestrigen Sitzung der Re¬

parationskommission wurde einstimmig der Ansicht Aus¬
druck gegeben , daß die deutsche Antwort unannehmbar
iei . .

Brüssel , 11. April . In der Nacht zum 8 . Aprilwurde bei Wilskenoat in Belgien ein dort nieder -
zegangenes Flugzeug beschlagnahmt und seine beiden
Insassen den Behörden von Verviers übergeben . Hiererklärte der Flugzeugpassagier , der Chefredakteur der
Berliner „Freien Presse " Heinrich Wandt , der Ver¬
fasser der Broschüre „Etappenbilder "

, in Berlin unterSer Beschuldigung des Hochverrats verhaftet worden
zu sein . Es sei ihm aber gelungen , dem ihn begleiten¬den Kriminalbeamten zu entkommen und nach Leipzigzu fahren . Von hier wollte er mit dem Flugzeug nachHolland . Bei den Schneetreiben haben sie aber die
Flugrichtung verloren und seien wider Willen ge¬landet . Wandt und der Führer des Flugzeuges , Flie¬
gerleutnant Möbius , wurden nach Brüssel abtrans¬
portiert .

London , 10 . April . Auf den irischen Führer Mi¬
chael Collins wurde gestern von den Republikanernein Attentatsversuch unternommen Man versuchteden Zug , den Collins von Dublin aus nach Wexfori
benutzen wollte , zum Entgleisen zu bringen . Collins
entging dadurch einem Unglück, daß er noch im letz¬ten Augenblick von der Benutzung des Zuges absah

Bade « und Nachbarstaaten .
Karlsruhe , 11 . April. Gestern begann hier die

Hauptversammlung des Bad . Lehrervereins , die
aus dem ganzen Land sehr zahlreich besucht war und mit
einer geschlossenen Vertreterversammlung eingeleilet wur¬
de . Auf der Tagesordnung stand die „Umgestaltung des
Geschichtsunterrichts" . Nach' einem tiefschürfenden Re¬
ferat des Hauptlehrers Hördt -Heidelberg über diesen
Gegenstand kamen in der Aussprache zwar die verschie¬
denen Geschichtsauffassungen(materialistische und idealisti¬
sche) zur Geltung . Man war sich aber einig darin , daß
vor der Schwelle des Schulzimmers die Weltanschauung
des Lehrers zurücktreten müsse zugunsten einer einheit¬
lichen Erziehung zur Gemeinsamkeit. Ter Geschichtsunter¬
richt sei dazu geeignet, die Tugenden der Verantwort¬
lichkeit und Hingabesittlichkeit, der sozialen Gesinnungen
zu pflegen und so die Valuta der Erkenntnis wieder zu
heben , daß es dem Einzelnen nur gut gehe , weun er
per Gesamtheit gut geht . Die in dieser Richtung sich be¬
wegenden Leitsätze des Referenten , fanden einstimmige
Annahme .

Pforzheim , 11 . April. Ter 14jährige Karl Reif
wollte einen in die hohe Enz gefallenen Fußball aus dem
Wasser holen, wurde aber von den Fluten fortgerissen
und ersrank. — Die Haus - und Straßensammlung zu- !
gunsten der Altershilfe ergab den schönen Betrag von
«0000 Mark .

Mannheim , 11 . April . Tr . Albert Dürenheim, ein
hiesiger, hochgeschätzter Anwalt , Vizepräsident der Ge¬
sellschaft „ Ressorts" ist auf tragische Weise aus dem
Lebe« geschieden . Er wollte als Vorsitzender in der Ge- ;

Vss Haus der Gnade.
Roman von Otirtd o. Häuflein .

1P (Nachdruck verboten.)
Sie setzte sich neben sie und das junge Mädchen legteden Kopf an die Brust der Greisin, und während diese ihre

Wange streichelte, weinte sich Agnes an ihrer Schulter aus .In diesem Augenblick war es ihr. als sei diese alte Dame ,die fast kein Wort gesprochen , ihr wie eine Mutter . Sie
fühlte fick ihr viel , viel tausendmal näher verwandt als jener
energischen Frau , die ihre Tante war.

Sie fühlte, diese da verstand, was tu ihrem armen
Herren vorging .

Endlich richtete die Fra« Geheimrat sie sanft auf.
. Nun fasten Sie sich, mein liebes Kind. Ich bin zuIhnen gekommen, um Ihnen zu versichern , daß wir von

Herzen mit Ihnen fühlen. Aber wir beide, mein Mann und
ich. glauben als ehrliche Freunde, daß es für Ihre Zukunft
wohl am besten ist. wenn Sie wenigstens vorläufig IhrerTante folgen . Sie ist nun einmal Ihre einzige Verwandte
und meint es wohl in ihrer Weise gut mit Ihnen . Wer
wen» Sie se das Haus der Tante verlaßen sollten und wirbeiden alten Leute leben noch, dann denken Sie daran, daß
unser Haus offen steht und wir jederzeit mit Freuden bereit
sind. Ihnen zu ' raten und. wenn wir können, zu helfen. "

Agnes taten diese Worte so wohl . Sie fühlte, daß in
demselben das Herz mitsprach .

. Und nun noch eines . Die Universität hat Ihnen ein
Gnadenhalbjahr von dem Gehalt Ihres Vaters bewilligt .Mein Mann hat das Geld für Sie erhoben und ich bringees Ihnen . Bitte unterzeichnen Sie dann die Quittung . Ichbringe eS absichtlich Ihnen allein. Wir wisssa, daß wohlsonst Ihre Tante Ihre Gelder verwalten wird. BehaltenSie diese kleine Summe . Es ist gut . daß Sie für alle Fälleauch selbst ein oaar Mark zur Verfügung haben. "Es war ein volles halbes Jahrgehalt , also eine ziemlichbeträchtliche Summe , und so kam Agnes mit der allen Dam «überein, daß sie selbst nur hundert Mark an sich nehmenwollte und der Geheimrat ihr das andere aufhob.

nerakverstrmmlung dieser Gesellschaft gerade auf den kürz¬
lich verstorbenen Präsidenten , Altstadtrat Wachenheim,einen Nachruf halten , als ihn ein Schlaganfall traf .
Tie Erschienenen, die unter so tragischen Umständen von
neuem in tiefe Trauer versetzt wurden , brachen selbst¬
verständlich sofort die Versammlung ab . — Nachdem
der Neckar am Samstag in sein altes Bett zurückgeg -nisenwar , konnte die Schiffahrt wieder ausgenommen werden.
Der erste, bergaufwärts fahrende SiMeppzug wurde je¬
doch alsbald durch Kettenriß zum Ankern gezwungen, so-
daß dadurch die Fahrstraße für die Schiffahrt abermals
gesperrt ist.

Mannheim , 11 . April . Die Paßkontrolle wird seit
einiger Zeit an den Uebergangsstellen ins besetzte Gebiet
wieder ausgeübt . Auch auf der Ludwigshafener Seite
der Rheinbrücke wurden durch franz . Gendarmen Stich¬
proben vorgenommen . Mitführen der vorschriftsmäßigen
Pässe und Ausweise ist also jedem Reisenden , der aus
dem besetzten ins unbesetzte Gebiet übergeht, dringend ge¬raten .

Mannheim , 11 . April . Nach wochenlangen Ver¬
handlungen nmrde zwischen den Gastwirtevereininen von
Mannheim und Ludivigshafen und der Organisation der
Gasthaus - und Hotelangestellten ein Lohntarif abgeschlos¬
sen, nach dem das Trinkgeld als abgeschafft gelten soll.Wie in anderen Städten wird nun auch hier und in Lud¬
wigshafen die Bedienung der Gäste durch Kellner und
Kellnerinnen in Hotels, Restaurants , Kaffees usw. prozen¬tual auf sämtliche Preise von Speisen und Getränken auf¬
gerechnet . Diese Prozente sind von 7—20 Prozent ab¬
gestuft .

Schwetzingen, 11 . April . Im Alter von 83 Jahren ist
Altbürg . rmeister Karl Mechling , der 15 Jahre lang an der
Spitze der Stadt Schwetzingen stand, gestorben.

Ofsendurg , 12 . April . Der Geheimbundprozetz gegendie Angeklagten Killinger und Kauth findet lt . „Ofsb.
Tagblatt " nach einer Entscheidung des Reichsgerichts
nicht in Offen bürg , sondern in München statt . Die bei¬
den Angeklagten hatten beim Reichsgericht die Zuständig¬
keit des Schwurgerichts Offenburg bestritten und das
Reichsgericht hat ihrem Einspruch stattgegeben . Ob auch
gegen die anderen angeklagten 50 Geheimbündler in
München verhandelt wird , darüber ist noch nichts be¬
kannt . Die Verhandlung in der Sache Killinger wegen
Beihilfe zur Ermordung Erzbergers findet aber auf alle
Fälle vor dem Offenburger Schwurgericht statt und zwar
dürfte sich tue Verhandlung Mitte Mai abspielen.

Kehl, 11 . April . Eine kürzlich hier abgehaltene Ver¬
sammlung von französischen Elsässern und Lothringern
hat , wie man vernimmt , die Gründung einer entsprechen¬
den Vereinigung besprochen . Einen hauptsächlichen Be¬
ratungsgegenstand bildete die Steuerfrage für solche El¬
sässer und Lothringer , die hier wohnen , aber in Straßburgarbeiten .

Steinalden , 11 . April. Unter dem Verdacht, an
der scheußlichen Ermordung des Eisenbahnsekretärs Hell-
wig beteiligt gewesen zu sein, wurde der seit einigen
Jahren in Jxheim bei Zweibrücken zugezogene Eisen¬
bahnbedienstete Friedrich Menges verhaftet . Hellwig war
bekanntlich in der Nacht vom 26 . März mit einem Herz¬
schuß und Kopfverletzungen auf den Gleisen seiner Station
liegend tot ausgefunden worden . Der im 27 . Lebens¬
jahr stehende verheiratet « Menge bestreitet noch die Tat .

Aus Stadt und Bezirk.* Turlach . 12 . April. Ju gestriger Bürgerausschuß -sipung wurden zuerst die Ersatzwahlen zum Staötrat und
Burgerausschuß , vorgeuommeu. Der Vorschlag der UnabhängigenSozialdemokratischen Partei , der den Herrn Schreiner KarlMüller zum Stadtrat und die Herren Karl Fritz Schlosser, XaverHagl Schlosser, Gustav Betz Kalkulator, August Gentner Schlosser,Adam Hess Schleifer , August Häderle Dreher, Karl WörnerPostbeamter^Adam Hain Schlosser zu Stadtverordneten vorschlug,erzielte 51 stimmen, 5 Stimmen waren ungültig . — Der Errich¬tung einer zweiten Bürgermeisterstelle wurde zugesiimmt und be¬schlossen, dieselbe zur Bewerbung öffentlich auszuschreiben. —Die Kreditüberschreitung bei Neubau eines Gasbehälters im Be¬trage von 689887,83 Mk. wird nachträglich einstimmig genehmigt.— Tue Neuregelung der Waggebühren wird ebenfalls einstimmiggenehmigt. — Auch der Verkauf von Bauplätzen an Maler WilliHuppert in Karlsruhe , an die Firma Bad . Maschinenfabrik

G . Sebold u . Sebold u . Neff und an KammachermeisrerMeransLietza hier wird vom Bürgerausschutz einstimmig genehmigst ^
« Durlach , 12 . April . Heute konnte Herr Prokuri »Carl Miltner die Feier seines 25 jährigen Dienstjubiläu«bei der Firma Gritzner A .- G . hier begehen. Der Jubilar ist vüfeinem Bierteljahrhundert als Buchhalter bei der Firma ein»--treten und hat sich durch seine umfassende Sachkenntnis auf de »Gebiete kaufmännischenBuchhaltungswesens von der Pike auf z«seiner heutigen Vertrauensstellung empor gearbeitet . SeineLeistungen hat die Firma vor einigen Jahren durch Verleihungder Prokura entsprechend gewürdigt und auch bei seinem heutige»Jubiläumstage sind ihm sowohl von Seilen der Direktion , alzauch von seinen Kollegen und Mitarbeitern verschiedene Ehrungenmit den besten Glückwünschen übermittelt worden . Wir schließenuns diesen Glückwünschen an und wünschen dem Jubilar , daß ernoch recht lange Jahre in ungetrübter Gesundheit seinen Postenbei der Firma begleiten möge .

Als die alle Frau gegangen , fühlte sich das junge
Mädchen sehr getröstet. Es hatte ihr in ihrer grenzenlosen
Vereinsamung so Wohl getan , daß sich nun doch noch zwei
gute Menschen gefunden hatten, die mit ihr fühlten, und
auch die kleine Summe , die bei dem Geheimrat verblieb, gab
ihr eine gewisse Sicherhell .

Sie war doch nun nicht ganz auf Gnade und Ungnadeder Tante Christine ausgeliefert .
Als diese zurückkehrte, hatte Agnes die Herrschaft über

ihre Nerven wiedergewonnen , und inzwischen hatten auchdie Möbelträger die letzten Sachen fortgeschafft.
Seltsam ! Als Agnes nun noch einmal , wie Abschied

nehmend, durch die leeren Räume schritt, wurde ihr daS
Fortgehen leichter , als sie es sich gedacht hatte.

Die Zimmer, denen der behagliche Reiz genommen,sahen so kahl und fremd aus . als wären es gar nicht die
ihr vertrauten Räume .

Nur noch einmal in den Garten zu gehen, fürchtete
sie sich . Da blühten die Rosen so schön, da breitete der liebe
alle Eichbaum seine schützenden Blätter , da prangte der
üppige Wein an der trauten Laube.

Draußen im Garten lebte noch ihre glückliche Kindheit,da lebte noch ihre Jugend . Dort hatte sie ihn kennen ge¬lernt, der ihr Herz verschmäht.
Jeder Strauch und jedes Hälmchen war ein Stück ihrer

selbst. Sie winkte noch einen Gruß hinaus . Gott sei Dank,es war nun schon dunkel . Die Nacht breitete ihren Schattenüber alle die lieben Stätten und machte ihr den Abschied
leichter .

Trotz deS späten Abends noch ein kurzer Besuch aufden Kirchhof — ein letztes Gebet an des Vaters Grabe.Dann mtt der Tante ein kurzer Abschiedsbesuch beim Ge¬
heimrat Gramsch .

Der Nachtzug. der sie zunächst nach Berli « und von
dort in die Heimat der Tante , dem fernen Oste» , bringen
sollte, brauste in die Halle deS Bahnhofes .

Agnes Weber stieg an der Sette der Tante Christine ein.
Ihre sorglose Jugend war vorüber. Nu» fuhr sie dem

Kampfe ums Dasei» entgegen.

Re Renten der Kriegsbeschädigte » .
In weiten Kreisen ist die Meinung verbreitet , daß die

Kriegsbeschädigten sich gegenwärtig auf Grund der
ihnen nach dem Reichsversorgungsgesetz gewährten Be¬
züge erheblich besser stellen als es während des Krie¬
ges der Fall gewesen ist . Dies trifft jedoch nicht zu.
Würde man z . B . entsprechend der Entwertung der
deutschen Mark einen Ärmamputierten nur die Rente
gewähren wollen , die aus Grund des alten Mann "
schaftsversorgungsgesetzes einem Unteroffizier (Durch¬
schnittsrente ) zustand , so Müßte ihm gegenwärtig eine
Rente von monatlich 5215 Mk . gewährt werden , den»
für eine Goldmark müssen jetzt 70 Papiermark ge¬
rechnet werden , wie es aus der vom Statistischen
Reichsamt errechneten Indexziffer und aus der letz¬ten Note der Reparationskommission sich ergibt . Die
Durchschnittsrente eines Armamputierten ohne Kin¬
der in der Ortsklaffe ^ beträgt gegenwärtig jedoch nur
330,45 Mk . monatlich . Dabei ist eine Kürzung der
Rente aus Grund des Arbeitseinkommens , die bei
einem steuerbaren Einkommen von mehr als 7000 Mk.
einsetzt, noch nicht berücksichtigt. Vergleicht man die
nach dem Reichsversorgungsgesetz gegenwärtig zuste¬
hende Rente der Kriegsbeschädigten mit den Höchstsätze»
der Erwerbslosenunterstützung , so findet man , daß diese
erheblich hinter der Erwerbslosenunterstützung zurück¬
bleibt . Das Statistische Reichsamt legt bei der Be¬
rechnung seiner Indexziffer stets eine fünsköpsige Fa¬
milie (Mann , Frau und 3 Kinder ) zugrunde . Errech¬net man nach diesen Prinzipien die Reichsdurchschnrtts -
rente eines vollständig erwerbsunfähigen Kriegsbe¬
schädigten , dem eine Pflegezulage nicht gewährt wird ,so ergibt sich , daß die tägliche Rente um mehr als
16 Mk.

"hinter den in Betracht kommenden Höchst¬
sätzen der Erwerbslosenunterstützung zurückbleibt .

Nur diejenigen Kriegsbeschädigten , die einer Arbeit
überhaupt nicht mehr nachgehen können oder nur ein
Einkommen von vier Dritteln der Erwerbslosenunter¬
stützung haben , erhalten durch die Kriegsbeschädigten -
fürsorge gegenwärtig auf Grund eines Erlasses des
Reichsarbeitsministeriums einen besonderen Fürsorge¬
zuschuß. Mit diesem Fürsorgezuschnß wird gerade der
Höchstsatz der Erwerbslofenunterftützung erreicht . Daßdie Erwerbslosenunterstützung immer nur einen äußer¬
sten Notbehelf darstellen und nur eine vorübergehende
Maßnahme sein soll , ist auch von seiten des Reichs-
arbeitsministeriums grundsätzlich anerkannt worden .Die Bezüge der Kriegsbeschädigten müssen deshalb die
Höchstsätze der Erwerbslosenunterstützung wesentlich
überschreiten , weil es sich hier , das hat das Reichs¬
arbeitsministerium in einem Erlaß vom 1 . Dezember1921 selbst ausgesprochen , um eine dauernde Unter¬
stützungsbedürftigkett handelt . Würde man entsprechenddem Anträge des Reichsbundes der Kriegsbeschädigten ,
Kriegsteilnehmer und Kriegerhinterbliebenen die Ren¬
ten um 100 Prozent erhöhen , so würp damit der täg¬
liche Höchstsatz der Erwerbslosenunterstützung um 13
Mk . im Durchschnitt überschritten . Die Renten
würden bei Verdoppelung immer noch um
mehr als 15 Mk . hinter den vom Statisti¬
schen Reichsamt für eine Normalfamilie
errechneten täglichen Lebenshaltungsko¬sten Zurückbleiben . Damit wird von amtlicherStelle selbst anerkannt , daß es kein unbilliges Ver¬
langen ist , wenn angesichts der ungeheuren Teuerungdie Verdoppelung der gegenwärtigen Gesamtbezüge füralle Kriegsbeschädigten verlangt wird .

Das Bestreben des Reichsarbeitsministeriums gehtaber dahin , denjenigen Kriegsbeschädigten , die im Er¬
werbsleben sieben , eine Teuerunaszulaae soviel wie

3 . Kapitel .
Die Nachtfahrt war qualvoll für AgneS gewesen. Kaum

waren sie eingestiegen und Frau von Poser hatte es sich in
der Ecke bequem gemacht, als sie bereits zu schlafen begann
und in tiefen gleichmäßigen Atemzügen bewies , daß keinerlei
unruhige Träume ihre Ruhe beeinträchtigten. Agnes aber
sah ununterbrochen aus dem Fenster in die nächtliche , von
schwachem Mondschein nur wenig erhellte Landschaft . Nun
sausten sie an der Hattestelle Bovenden vorüber. Hier
zweigte der Weg ab, nach dem idrillischen . Mariaspring ",
jenem eigenartigen Tanzplatz im Freien , wo unter mächtigen'
uralten Bäumen sich an den Mittwochnachmittagen die
Studenten am Tanze vergnügten , während die Familien an
den amphitheatralisch an beiden Sellen an den Berghängea
geordneten Tischen saßen .

Auch sie war an manchem schönen Sommertage mit
ihrem Vater hier gewesen. Dann wandelten sie wohl zu
Fuß von Göttingen über die . Pleffe " . die alle Burgruine,
deren trotziger Wartturm dort oben einen Augenblick im
Mondlicht sichtbar wurde, und Wanken hier unten ein GlaS
Bier , lauschten der Musik und sahen den Tanzenden z».
Ja , einmal war auch Dr . Schimper mitgewesen. Es war
ein besonders lustiger Abend, und er hatte nicht nach¬
gelassen. bis sie auch mll ihm dort unter den Bäumen ge¬
tanzt. — Sie seufzte auf.

Schon passierten sie daS Städtchen Rotten und im
Hellen Lichte lag der »Hardenberg" vor ihr und sie er¬
innerte sich , wie ihr der Vater an der Hand dieser aus¬
gedehnten Ruine das Wesen alter Burgen erklärt hatte-
Dann Northeim ! Von hier hatten Ke ihre Harzreise an-
getreten.

Jede Station barg eine neue Erinnerung und jede
Erinnerung einen neuen Schmerz. Dann kamen sie na«
Kreiensen. Agnes war froh. Sie mußte die Tante weckew
da sie umsteigeu sollten. Brummig fuhr diese auf und rieb
sich die Augen. Aber sobald sie sich zurechtgesunden, hatte
sie ihren Gleichmut wieder. Sie dachte viel zu praktisch
und vernünftig, als daß sie sich über etwas ärger» sollt«»
was ia der Natur der Sache begründet war.
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nar nicht zu gewahren . Dieser Standpunkt rann um
. w weniger geteilt werden , als ja die Kriegsbeschädigten

jiur unter Aufwendung erheblicher Tatkraft in Aus -
Mhmefällen ein Einkommen wie ein Gesunder erreichen
sönnen . Es sei darauf hingewiesen , daß jede Aenderung
des Besoldungsgesetzes automatisch eine Aenderung der
Bezüge der Pensionsempfänger bringt . Auch von die¬
sen Personen bezieht ein großer Teil ein nicht niedriges
Einkommen . Bei ihnen kommt noch hinzu , daß ihnen
neben der automatischen Erhöhung ihrer Pensions -
aebührnisse die Bezüge auf Grund eines anderweitigen
Einkommens überhaupt nicht gekürzt wer¬
den . Der Reichsrat hat einen ihm vorgelegten Ent¬
wurf zu einem Pensiynskürzungsgesetz mit der Be¬
gründung abgelehnt , daß dieser in hohem Maße be¬
denklich sei , weil er den Nichtstuer vor dem Arbeit¬

samen bevorzuge . Das trifft in viel größerem Matze
auf die Kriegsbeschädigten zu , weil bei ihnen bei
einem steuerbaren Einkommen von mehr
als 7000 Mk . die Kürzung der Rente ein¬
setzt und bei einem solchen von mehr als
14 00 0 Mk . » eine Rente überhaupt nicht
mehr gewährt wird , es sei denn , daß es sich
um einen Schwerkriegsbeschädigten handelt . Diesem
wird dann nur noch die geringe Schwerbesch ädigten -
zulags in Höhe von 150 bis 900 Mk . jährlich zu¬
züglich Orts - , Teuervngs - und etwaigen Kinderzula¬
gen gewährt . Bei demjenigen , der im vollen Erwerb
steht , wird also durch das Gesetz schon selbst dafür
gesorgt , daß er ja nicht zu viel an Rentenbezügen er¬
hält . Es muß deshalb in den Reihen der Versorgungs¬
berechtigten den schärfsten Widerspruch finden , wenn
sie dadurch doppelt benachteiligt werden sollen , daß
sie einen geringen Ausgleich der Teuerung nur dann
erhalten sollen , wenn sie arbeitslos sind oder nur
ein Einkommen haben , das die Höchstsätze der Er¬
werbslosenunterstützung um V» übersteigt . Zur Arbeits -
freudtgkeit der Blinden , Verstümmelten und anderen
Schwerbeschädigten tragen solche Maßnahmen der
Reichsregierung gewiß nicht bei .

Vermischtes.
Wüsiee Austritt französischer Soldaten . An einem

der .letzten Abende zogen fünf betrunkene französischeSoldaten durch die Straßen des Vororts St . Arnual
von Saarbrücken und fielen über die Passanten , Frauenund Mädchen her und schlugen sie blutig . In einer
Wirtschaft mißhandelten sie die Gäste und die Wirtin
und demolierten die Kegelbahn .

Mit einer Segeljacht rund um die Erde . Der Plan ,mit einer Zacht eine mehrjährige Rundfahrt um die
Erde zu unternehmen , klingt im ersten Augenblick
etwas phantastisch . Aus eigener Initiative haben sich14 deutsche Künstler , Wissenschaftler , Kaufleute und
Ingenieure zu dieser Fahrt ' unter Führung des Ka¬
pitäns Peter Lassen (Flensburg ) entschlossen . Das Ex¬
peditionsschiff ein Tourenkreuzer mit zwei je 30 PS -
Glühlopf -Oelrnotoren befindet sich zurzeit im Bau und
wird Anfang Mai fertig sein . Nach einer Probefahrt
soll die Reise Mitte oder Ende Mai beginnen . Ihr
Zweck ist durchaus nicht auf künstlerische Studien be¬
schränkt. Viel breiteren Raum wird im Programm der
Reise eine umfangreiche Propaganda für die deutsche
Industrie und den deutschen Handel einnehmen . Es
sollen nicht nur Mustermessen abgehalten werden , son¬
dern verschiedene , Teilnehmer werden auch Vorträgeüber deutsche Wirtschaft , Politik und Kunst halten in
deutscher , englischer und spanischer Sprache . Zahl¬
reiche Abschlüsse liegen bereits vor .

Was kostet heut : eine Aussteuer ? Die Preise füralle Bedarfsartikel des täglichen Lebens steigen fast
stündlich und es ist bald überhaupt ein Ding der Un¬
möglichkeit , sich außer dem zum Essen und Trinken
Notwendigen etwas zu kaufen . Möbel , Wäsche, Ge¬
schirr und vieles andere , das man in einem Haushalt
nötig braucht , sind heute für den Familienvater , der
seine zerrütteten Bestände auffrischen will , schier un¬
erreichbar . Noch viel schlimmer ergeht es aber den
jungen Leuten , die in heutiger Zeit einen Hausstand
gründen wollen . Nicht nur , daß der Wohnungsmangeldie Heirat unnötig erschwert , auch die Beschaffung des
Hausrats macht wegen der fehlenden Gelder die größ¬ten Schwierigkeiten . Die wenigsten sind sich nämlich
heute bewußt , welche Unsummen eine Aussteuer ver¬
schlingt . bei einer Qualität des .Bausrats , die man

keineswogs als gut bezeichnen kann! Nehmen wir ein¬
mal eine einfache Zweizimmerwohnung mit Küche. Bor
allem das Wohnzimmer ! Würden wir schwere eicheneMöbel kaufen , kosteten sie gut und gern ihre 30 000Mk . , wir begnügen uns aber mit einer minder guten
Ausführung , für die mindestens 15 000 Mk . zu zahlensind . Ein eichenes Schlafzimmer ist mit seinen 20 - bis
30 000 Mk . zu teuer , lackiertes Tannen - oder Buchen¬
holz kostet nur 7500 bis 8000 Mk . , Matrazen 2000Mk . , das Federzeug 6—6000 Mk . . Die leere Küche ko¬
stet ebensoviel . 2000 Mk . sind für die Teller , Tassen ,Pfannen , Messer usw . zu rechnen . Die Wäsche wird
einen Kostenaufwand von 3000 Mk . und mehr verur¬
sachen . Wenn vier Bettüberzüge ausreichen , die je
nach Qualität 3500 —4000 Mk . kosten, sind zu rechnen6 Handtücher 200 Mk . , 6 Küchentücher 150 Mk . , 2
Tischtücher 300 Mk . , 6 Servietten 180 Mk . Die Vor¬
hänge benötigen bei 3 Fenstern 12 -»>1500 Mk . Diesekleine , geringwertige Ausstattung erfordert alles in
allem rund 50 000 Mk . , bei erstklassiger Ware 100 000
Mk . Und das für eine Zweizimmerwohnung .

Welche Mädchen heiraten am leichtesten ? Diese Frage ,die gewiß viele Vertreterinnen des schöneren Geschlechts
interessieren wird , beantwortet Elizabeth Keith Mor¬
ris in einem englischen Blatte mit dem ehernen Satze :
„die mit Brüdern " . Und sie führt diese Behauptungdes Näheren aus : „Brüder bilden die einfachste , na¬
türlichste und wirksamste Erziehung für Mädchen , die
heiraten wollen . Brüder wissen ganz genau , was an¬
dere Brüder an einem Mädchen gern haben und nicht
leiden können und sie beeinflussen die Schwester in die-
von Heiraten , ja , sie stellen sich sogar den Heiratsab¬
sichten der Schwester manchmal energisch entgegen .
Aber dadurch stacheln sie den Wunsch des Freundes ,dem sie die Schwester nicht abtreten wollen , um so
mehr an , so daß dieser nun alles daransetzt , um das
Mädchen zu erlangen , und so sind Brüder gar häufig
unbewußte Heiratsvermittler . In einer Familie mit
Brüdern lernt das Mädchen ganz von selbst , wie es
mit Männern am besten umgeht , wie es ihnen gefällt
und wie es doch seine Sicherheit im Verkehr mit dem
stärkeren Geschlecht bewahrt . Natürlich heiraten auch
viele Mädchen ohne Brüder , aber sie müssen dann schon
besondere Fähigkeiten ins Feld führen , sehr hübsch
oder sehr geschickt sein ; ein durchschnittliches Mäd¬
chen , das keine Brüder hat , ist zweifellos dem mit
Brüdern gesegneten gegenüber im Nachteil . Eine Klasse
von Mädchen , denen das Heiraten besonders schwer
fällt , sind die „ Affektierten "

, diejenigen , die sich in
Herrengesellschaft nicht ungezwungen geben , sondern
stets eine gekünstelte Haltung zur Schau tragen . Diese
jungen Darnen sind eben nicht vok klein aus an das
Zusammensein mit männlichen Wesen gewöhnt . Män¬
ner aber lieben am meisten an den Frauen das Natür¬
liche , und ein forciertes Benehmen wird sie miß¬
trauisch machen . Diejenige Klasse von Mädchen , die
am leichtesten unter allen heiratet , das ist die Frau ,
die jenes „gewisse Etwas " besitzt , auf Vas „die Män¬
ner fliegen ". Sie braucht durchaus nicht schön zu
sein , manchmal ist sogar häßlich , aber wenn es nur
einen einzigen Mann in der Welt gäbe , der Mann
würde sie finden . . ."

die bevorstehende allzu kräftig ; Erhöhung der Güter -
frachten einen Teil der sich anhäufenden Aufträge er¬
klärlich macht . Aber der Hauptgrund für den leb¬
haften Einkauf ist doch mehr in dem Umstand zu er¬
blicken, daß man eine weitere beträchtliche Erhöhung
der Perkaufspreise befürchtet und sich noch zeitig ein¬
decken möchte . Hauptsächlich kaufen die größeren Ho¬
tels und Weinstuben , die sich reichlicher als sonst ver¬
sorgen , weil sie vermutlich und auch mit Recht mit
einem großen Ausländerverkehr für den kommenden
Sommer rechnen . Ob die rege Kauflust noch längere
Zeit andauern wird oder ob sie nur der Vorläufer eines
stilleren Geschäftsganges ist , läßt sich heute nicht vor¬
aussehen . Zu erwähnen ist noch , daß auch das Aus¬
landsgeschäft durch die vom Handel allenthalben be¬
anspruchten höheren Preise an Zugkraft wenig ein¬
gebüßt hat .

Handel und Verkehr .
Dollarkurs am 11 . April 282,30 Mark .

! Zur Lage im Weingeschäft schreibt die Wochenschrift! „Weinbau und Wernhandel " in ihrer neuesten Num -
! mer u . a . : Was die Beschaffenheit der 1921er be¬

trifft , so haben sich diese nach dem ersten bzw . zwei -
^ ten Abstich prächtig entwickelt . Sie sind von hoher

Reife , sind auffallend hell , und man ist der Ansicht ,
. daß sie früh flaschenfertig werden . Das freihändige
; ^.Geschäft ist in den letzten Wochen sehr rege gewesenund brachte im Aufkäufen Preise zustande , wie wir

sie ebenso lebhaft im Jahre I92y mir ven ivinern" erlebt haben . Die Preise nicht allein für 1921er , son¬dern auch für 1920er gingen in den letzten Wochen' sprunghaft in die Höhe . Sie sind allerdings heute aus
^ einem Stand angelangt , der für den Handel zum Ein -
^ kauf nicht verlockend erscheinen kann , aber an den ho¬

hen Preisen wird damit nichts geändert , und ist es
möglich , daß die Preisgrenze nach oben noch nicht

erreicht ist . Das Verkaufsgeschäft des Handels ist so
rege wie noch selten und manche Firmen werden in
kurzer Zeit ihre abgefüllten Weine ausverkaust haben .Man dark allerdinas nickt außer Acht lassen , daß

F L . — L .»L . (phönir Irls (0 : 1)

jedoch, wie alle anderen während des Spieles , nichts einbringt .Bald daraus gelingt es Phönix nach Vorlage Bekirs durch Klumpsein erstes uns einziges Tor zu erzielen. Hin und her wogt der
Kamps, ohne dass, es einer Partei bis zur Pause gelingt, einen
zählbaren Vorteil zu erreichen , obgleich Germania mehrere Male
Gelegenheit zum Ausgleich hatte . Nach Wiederbeginn erzieltGermania in den ersten 5 Minuten den Ausgleich. An diesemResultat wird -trotz aufopferndem Spiel beider Mannschaftennichts mehr geändert. Auch die nach Ende der regulären Spielzeiteingetretene zweimalige Verlängerung hat keiner Mannschaft den
so heiß ersehnten Sieg gebracht . Nun wird wieder das Los ent¬
scheiden, wer an den Pokalspielen teilnimmt . Der Germania-Torwart hat an dem Resultat den Löwenanteil, denn er spielte
geradezu glänzend. Sehr gut noch der linke Verteidiger und
rechte Läufer . Auch die übrige Mannschaft spielte wieder ein¬mal mit einem Eifer , wi6 er leider be: Sen letzten Spiele » ver¬
mißt wurde , sie mag sich mit einem Gesamtlob begnügen .

Mutmaßliches Wetter.
Die Luftdruckverteilung ist immer noch ungleichmäßig ,

>och kommt allmählich wieder Hochdruck aus , uuter des¬
sen Einfluß am Donnerstag und Freitag mehr¬
fach Aufheiterung und leichte Erwärmung zu erwarten ist.

frinimQekhmsck-vollksmmsn
löslich.äsAr Nlsgicksigu .ß?LrLuu
im Oedrsuä ) , cknslrnckckr»

vorrügeciieierMmkr!
^ mginaläolen uncl LilborpsVrts

2 » hsbsn in «tsn Let -chMrn .
» »MN» » »« « !

Wir machen unsere verehr ! . Inserenten wiederholt da -
raus aufmerksam , daß Inserate jeweils am Tage vordem Erscheinen bis nachmittags 4 Uhr abgegeben sein müssen .Nur in ganz dringenden und unvorhergesehenenFällen kann eine Ausnahme gemacht werden , aber auch für

diese ist Annahmeschluß morgens V-9 Uhr . Wir bitten daherum frühzeitige Ausgabe der Inserate , ganz besonders vor den
i Feiertagen, denn nur dann ist es uns möglich , dieselben in auf-
! fallender und wirksamer Weise zu setzen und zu plazieren.

Um unliebsame Fehler, besonders in Haus - u . Stockuummern
zu vermeiden, . bitten wir stets deutlich und mit Tinte schrei¬ben zu wollen , ganz besonders gilt letzteres für Artikelschreiberdenn welch hohe Anforderungen an das Augenlicht eines Setzer¬personals gestellt werden , davon haben die meisten Anikelschrei -

i der wohl keine Ahnung, sonst würde sicher nicht durch schlecht -
geschriebcne Manuskripte in dem Maße Raubbau am Augenlichtdes Setzers getrieben werden.

De « Verla « des . Dprlacher Tageblatt ^.

I » der Prozeßsache des ReichsmilitärstskusBerli « S W 6l , Prozeß bevollmächtigter:
echtsanwalt Gnttenberg in D »rlach, gege«
Mmermann Wilhelm Scherer in Durlach , zuri>t ««bekannten Aufenthalts , wegen nngerecht-
rtigter Bereicherung ist Termin zur Fortsetzung!r mündlichen Berhandlnng bestimmt ans :k»stag , 30. Mai 1922 . vorm 9 Uhr, vor das« tSgericht in Durlach , wozu der Beklagte hier-
si geladen wird
Dnrlach . den 6. April 1922

« er Gerichtsfchreiber des Am tsgerichts

Krvetts-Dergevung.
Im Anstrag der Gemeinnützigen Bangenoffen-
M G m b H l» Dnrlach sollen die » ach-
lende» Arbeiten für 2 Doppelhäuser für Post¬

karte an der Allmendstraße im Wege des öffent-v « Ansschreibens vergeben werde« :
1. Grab- «nd Maurerarbeiten
2. Steinhanerarbeiten (rot)
3. Steinhanerarbeiten (grün)
4 Zimmerarbeiten
5. Dachdeckerarbeitc« (Biberschwänze)
6. Blechnerarbeiten
7. Schmiedearbeiten

Mäne nnd Bedingungen liege« bei dem bau-
iknden Architekten Hermann Bull , Berg -

^ »kraße Nr 6, in Dnrlach zur Einsichtnahme
woselbst auch die Augebotsformulore er-

Mch sind . Die Angebote sind bis spätestens am''ttwnch . den 19 Avril , vormittags 1« Uhr
Aber nötigen Aufschrift versehe « , verschlossen

' L. bortosret beim städt Lochbanamt Dnrlach,^ Kkraße 5, einzureiche« .« » Nach , den 5. Avril 1922 .
Städt . Hochbauamt ._

SL«Li»k»ri»vI»
^ erdachten, vorzüglich für Han- « Schichten-

Heiurich Freiburger,
GritnwetterSSach bei Dnrlach.

8iiäävllt8vde lüsiMto - kWellsvIM
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d.,Ll ». Sd.
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LSrruvb
H-nävIgskutv«
Nsosiiwr u. 4. S .

oktsndurg
öppenüst«
klorudslw
pirmusasr
» »Mutt
Singsa ». » .
VUItngon
Vvlnkstm ». L
Vorm» » . M .

Lurlsrnbs s/ULrkt
In UmmbalW :

llsiäslborxsrstr. ?. 7 1 l
kauaonbvt »

Lrulvstlsr
Ssrg»»d»rv
Snobs»
Lbsrd»od

N«vb»r»u
Srstwu
MdI
Lttpngo»

SarmsrLdsl«
Ssnsnstotn t. kt.
Serrsnalb
NoustiM I. Ssdv .

No»d»eL l . L.
« iUILsi» I. S.
Sodvstrtllgan
r»odsrdi»cdok»b»t»

SiLsbstm ». Lb,,
votonwbüpr
VEiir »

tb-LllUtnrt ». « ., SunNbun , L. 1>»ä»adarF .
L»rl«r»b«, 8»«ptd»Iuldok ; Sruwi , NuLimrdsr LMmbai .

Herrenrad 1 Polstersessel
gebr., z» verkaufen

Jägerstr . 6, 2. St .
M . Einrichtung z» verk

Anerstr . 5, 3. St . r.

SO «it Sessel
(Roßhaar ) z« verkaufen

Z« erfragen im Ver¬
lag d . Bl .

einige Zentner sind zn
verkanse »

Breite Gaffe 2, 3. St .

HemiiWmr ' ML Zimmer
g» t erhalte « , zu oer-
kanfe «
Zu erfrage« im Verlag .

od Schlafstelle
ges . v jg Mann Augeb
uut Nr 209 au den Verl.



vsllkssgimg.
Für die viele« Beweise herzlicher

Teilnahme bei dem Hinscheide« mei«es
lb. Gatte « spreche ich wei«e« tief-
aefühlten Dank ans Besonder« Dank
für die Kranz- «nd Bl «me»spende«,
sowie Herr« Stadtvikar Rieden für
die trostreiche« Worte am Grabe , dem
Herr« Rektor Mäher «nd seine«
Schülern , der Krankenschwester für
ihre liebevolle Pflege , dem hiesigen
Militärverein »nd alle« denen , die
ihn mit Liebesgabe « ersrente« und
zur letzten Ruhestätte begleiteten

Durlach-Aue , de« 11 . April 1922 .
Die trauernde« Hinterbliebene« :

Friederike Leih Wtw .

Durlach .
Des hohen Feiertags

Wege« findet d»e

hent elMittwoch )abe»d
von 7— V,9 Uhr statt

D»rlach . 12.Aprill922
W Banman «

Tunlklbniid
Purlach H. K .

vrslliW VMlilm
>

Das Turne « in der
Gymnasiums-Turnhalle
fättt wegen Osterferien
bis ans weiteres ans

Der Tnrnrat

Teige hiermit ergebenes »n, riss»
ick in meinem I-Sllen ein

WM « M
eröffnet ksde gestrebt, eine var-
ekrtv llunösvksft reell rn beöienen ,
reivknet

ttovhsvktenll

julius stfeisssng,
sL 8ebolllstrasse 2 .

Meiner werten Kundschaft n Gönner« empfehle
ich für die bevorstehend ? » Osterfeiertage meine

arima Eieraadela, dester BnttemsM
.MM"

, irische Laadeier, Wei»,
sei« WnrWarei. Me Me,
Zigamn . Zigaretten, MM

Pr. Kernseise, MI. Pnzartidel «sw.
Mit freundl Ostergruß

Nun Sem Sattler Wtw .
Moltkestraße S (öadeus.

Fliskb kittgtlroffes:

S«I

Psd.
Mk 14 .

Am Ostersamstag , den
15 . April sind unsere
Kassen und Büros

8 geschlossen. 8
8 ööddeatsche 8
8 SiScauto - Gesellschaft 8

— Filiale Durlach. — Ul

8

WM « «
Lsrlsruße

H«rr»n5tr. 7 fornrpr . 2827.

Kroll« Lu», »hl

« ttMlllM «.

Heute

Laßkvr
ist teuer,

Picksick ist bester Ersatz,
stets frisch bei

L Mer,
Feinkost , Hauptst . 46.
Morgen Donnerstag
»nd Samstag werde «

L » M

Auch nehme ich größere Bestellungen für
Nudeln an, sowie sämtliche Wäsche für Bardnsch ,
Ett ! i»ge« . auch ÄSlerstraße 8, Lade« D. O.

ausgehauen

Nordsee
Kavllau
frisch eingstroffe «.

Kronenstr . 1.

»ur Qualitäts - Ware i» großer Auswahl
infolge günstige « Einkaufs

«ich zam alte « Preis ^.
Wiederverkäufer erhalte« Extra-Rabatt :

Ppmiriltnroil wrrdeu i« knrzer Zeit und zu Niederste,NkpullUllllll Tagesprerse« ansgesuhrt

Iahrradhaus K. Aufch,
Hauptstraße 73.

Maffenverkaus
Bon heute eintreffender großer Seu-
duug «ur blutfrifcher feinster Ware

empfehle billigst

Mdsll-EMlim
1 —4 - sündig
zum Sieden

Für
die K»r -T «ge

große Auswahl
i« M«Mes»rte»

E . Fischer ,
Feinkost , HlWtstr. 46.

erneu

Bratscheftfisch
Merlans zam Bache«
8röae Heringe za« Bache«
Seelachs, geräuchert
SiiWchliage

Otto Schösfler , Haaptstr. 38 .

Wolle« Sie

guten Salat
so kanfe« Sie Ihr

SalatSl

Beginn de; große« reichhaltig»
SsterWvlms:

i« der
Adler » Drogerie

Ernst Bauer .

Heute
Zer

SlhulergmilBlütisttt
uvS Held -er
Sechtiose« :

Heute

W »

MMM

MWlll
das Beste vom Beste«

Jür die Elstertage
empfehle meine

prima Wurftwaren
ff. Aufschnitt

Schinken roh u . gekocht.

Makkaroni
Hernülenudein
KriesHörnl 'e

Witwer, alleinstehend ,
6üJahre alt , evangelisch,
samt eine Person etwa
50 Jahre alt , zur Füh¬
rung des Hcmsyaltes »
etwas Feldarbeit

Angebote »nt Nr 210
an den Verlag

als

LlMsmWe»

empfehle :

s MM . L '
.
°L WMf . ^8.

SchtUkkbiirftell
Schlllbber
Slahlspälte

Telefon 55

AMel rar Kiadtt- »ad
KraMeaMc

empfiehlt bei sochgewäßer Bedienung

Adler- Drogerie """Vf?

BoSelllack
llleitze o. grlbe
Schwierseise

^ Itzr - vi-hKeris
L kLützr .

z » den billigsten Tagespreisen empfiehlt
Frivkost ,
Telefon 55e . NWr . L '

.
°L SWlllk . 48 .

für einige Stnnden
leichte Hausarbeit bei
guter Bezahinug ge¬
sucht .

Turmbergstr . IS

Zairoae
W

MVÜ8 gllllÜ.

dritter Teil
sechs Aufzüge iu eia«
vollständig iu sich abg«
schioffenen Saudi »«

Hauptrollen:
vurmsr lolllse »

Liu» Sor«u»- Ha4 LgsüUisaeu

Ml
i ToussnukLaugknscheidtUnterr - Brf ., kompl ,
! für graozös , Engl , Pol « . Altgriechisch, !
Latein . Buchsührg , Musik Georges Wörrer-
buch,Deutsch- Lat,2Bd,Ovid . Xenophonu a

HWthMmgkld !
-»««Iiut 8» >>-„ irr
Baukkommisfio «

Karlsruhe , Hirswstr 43
Telephon 2117 .

vermsllll
als

Ede Co.

klvßa
I.so keuLert

Lnstspieleinlagei

Vv0lLKL80kLV

tzilllldüllgerstaK. Larsreitag u. SllstlSleg gMW

SIS

Meltlitlh. AötzWerstratze Am -
« MS,

Groß« Reste-Brrkms

Woh« « . Geschäfts
LLä .LLSVL '
sucht zu kaufe, .

Auker -Handetsges
Karlsruhe , Erbvr str . 1

Hreivauk.
Morgen ( Gründonuerstag ) vormittag

8 Uhr ab (infolge Unglücksfalls )
W

in Tchirtiug
Zefir

Perkal
Pclzköper

Katt ««
Batist

Boile
Futterstoff etc

Verkauf nur solange Vorrat reicht
Wiederverkäufer erhalte, Rabatt

Junges fettes
Kuhfleisch.

WM Sei«
" "

' ist
gibt ihm über Nacht

mein

Melselle
MM . MiW «.

»«udolwll tu
D » ii» vulrübvi »

lilr krüdjubr uuä Sommer
SolroiL L Strookov

gsgsoüdsr 4er Lsoptpost.
vwpreü - Mä viusirdkttkütk

iriidrsttig orutiusvdt.

8

werden zu höchstens
Preisen gekauft , anch s
werden Zickel zum I
Schlachtenangenom me»
bei

H. Hecht
Frieörichftraße 4.

La .utv

5IsntI- llI>k«n, 5s >on- , Itüolisn
Asolldr- unll 7srvk «n-VIlr«n .

ksrnsr
- Lo >«>- untl 8llb«kusren -

swxüsklt
^ äolk Luod , HdkMedsr ,

Vurlrurft - Lu « , Kslssrstr . 26 .

Z'rima Zriudfleisch
Psd . 36

Junges Kuhfleisch
Psd 32 ^ empfiehlt

MlKaecht, Meggerkia. Warftierei.
Kelternratze 1V .

fortwährend Möbel ,Betteu , Teppiche ,
! Linoleum , sowie ganze

Haushaltuugeu zu
höchsten Tagespreise«
AlllWll». hlUlMlltzr42 .

llkparstar-Vsrdsiritto lür vdrou j«4or Lrt.
(Lola l,»4ou 4ud«r bMtgsro krsiss .)

Fräulein sucht f . sofort
Ml . Zimmer
Preis 150- 180

Angebote unter Nr 207
au de, Verlag d - Bl

Junges , ehrl , sauberes

Mädchen
tu kleine« Billenhaus¬
halt gesucht

Uhlandstr 10

Herr sucht für sofortW Zimmer.
Angebote unter Nr . 208
an den Verlag d Bl .

Mädchen
welches schon gedienthat
gesucht Koche » nicht
erforderlich Lohn250 ^ !
Zu erfragen im Verlag.

Snche für Verwandte
nach Mannheim , kl.
Aam von 2 erw Pers ,
junges , williges

Mädchen
bei hohem Loh» zu so¬
fortigem Eintritt .

Autenrieth,
Grötziugerstr . 21.

den alten Glanz wieder .

AdlerDrogerie
E. Bauer.

SrlezesheitSkalls!
Schöner, neuer Anzug

für 800 Mk , sowie prima
HerreuauSugstoff . per w
350 Mk. zu verkaufen
Zn erfragen im Verlag

Kinderwage «,
sehr stark, für's Feld ge-
eignet, und ei« Kinder-
stühlchen zu verkanfen .
Z» erfragen
Amalienbad Dnrlach.

Ksltchp 5 Jnngen .8 Tage alt .prämiiert , Rodeländer,Winterleger , ferner 3
junge Hunde in gute
Hände billig z« Verl
Kasbohm, Grötzinger -

straße 1.

)« xxxxxxx » « » l

Miels KlllWlMW
UMielmrti '. 34, I . Iroppo.

llostüm« «mir 32S.— , 3S0 .— , 48V.—
ui>4 IiSlisi '

Kostümlövll « . . «mk 82 .— s»
Assolilll«16«r . „ 188 .—
Tuest- , VovEkoost- unst kegenmsntel,

5«itlen - unst älpsstsmiintsl
Voll- unrl 8« l «toiftump »rs,

Uebskbluren, Vsevstbluren.

I ,
schenf
Unter
japa«
Prote
röstsch
anssch
Fra«?
lich g
nachdt
Nuffei
schließ
gebrm
holt a
beteili
als sr
b-ntstt
Dr. H
te» A
»icht
wollte

An
sitz W
Valtri
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ttgte '
nächst
licher

^ Kölns l.s4snrpsson
gekannt billige Preise.

8ocxxxMxxx » cx« e
— leispkon 1846.

Evangelischer Gottesv reust.
GrSutzsuuevotag , sS. Sg»»U.

Durlach : Borm V,10 Hauptgdst: Barthlot t.
Nachm . 6 : Vorbereitungu hl . Abendmahl :Dierne ^

Aue Borm. V.10 : Hauptgdst: Rieden .
Wolfartsweier: Borm. V-10 : Hauptgdst . : DirMtk ^

Katholischer Gottesdieust
für die Karwoche . .

Mittwoch abend 7 Uhr : Trauerniesie .
Gründonnerstag'/, ? Uhr : Beicht u . hl. KomnMUwE-

V-10 Uhr : Hochamt .
Abends 7 Uhr : Trauermesse .

Karfreitag V- 10 Uhr : Predigt und Liturgie .
Nachher Anbetungsstunden bi» abend» 7 ^
7 U »r : Trauermesse

KarsamStag V»7 Uhr : Hl Weihe de» Feuer»
Osterkerze und de» TaufwafierS .

V-8 Uhr : Hochamt
Abends V-8 Uhr ; AuferstehungSfeier .
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«Sowie
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terkom
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